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Quartier am See 
Das Seedomizil in Lochau punktet mit kluger städtebaulicher Setzung  

und einer umsichtigen Außenraumgestaltung.   

Heute: 
Regale und  Schränke
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Das „Seedomizil“, eine 
Wohnbebauung, errich-
tet auf dem ehemali-
gem Rupp-Käse-Areal in 

Lochau, gehört mit 28.290 m² zu 
den größten Wohnbauprojekten, 
die in den letzten Jahren in Vor-
arlberg entstanden sind. Seit dem 
2013 ausgelobten Wettbewerb 
wurde das Bauvorhaben, gut ein-
sichtig durch seine prominente 
Lage, vielfach diskutiert. In den 
Diskussionen immer wieder ab-
gebildet war das vage Verhältnis 
zwischen Stadt und Land, das sei-
nen Ausdruck u. a. in Gedanken 
zur Dichte fand, aber auch zur 
Entwicklung des Areals selbst. 
Das ö#entliche Interesse am 
Wohnbau und seiner Bedeutung 
für die Entwicklung Vorarlbergs 
nimmt zu.  

Was sich hier heute zeigt, ist 
ein gut durchdachtes und dich-
tes Wohnquartier. Wichtige As-
pekte des Wohnbaus und der 
Quartiersentwicklung fanden, 
auch angeregt durch ein Bonus-
System der Gemeinde, Eingang 
in den Planungsprozess: mehr 
Qualität erlaubte mehr Dichte. 
Davon pro%tieren bei sorgsa-
mer Planung  alle – das Dorf, die 
Bewohner(innen) und das Unter-
nehmen.  
Das Seedomizil ist ein privater 
Wohnbau, der seinen Teil zu ei-
ner qualtitätsvollen Dorfentwick-
lung beiträgt. Die Wohnungen 
folgen in Materialisierung und 
Ausstattung aktuellen Standards 
des privaten Wohnbaus. Sie sind 
hochwertig, teilweise exklusiv, 
aber auch familienfreundlich 

und generationengerecht. Das 
Areal als Ganzes bleibt zugäng-
lich für das Dorf und sieht sich 
als Teil dör&icher Entwicklung. 
„Unser Bemühen ging nicht nur 
in Richtung der Errichtung von 
Gebäuden. Wir wollten mit der 
Entwicklung auf diesem Areal ein 
Quartier realisieren, das mit dem 
Dorf verwachsen kann.“  
Städtebaulicher Ansatz und Ar-
chitektur stammen aus einer Ar-
beitsgemeinschaft der Architek-
turbüros Gohm Hiessberger und 
Innauer Matt. „Wir haben unter-
schiedliche Bautypen, Punkthäu-
ser und Längsbaukörper, geplant, 
die sich abwechseln“, beschreibt 
Ulf Hiessberger den Ansatz. Re-
sultat der Planungen ist ein Quar-
tier, das sich von der Straße aus 
gesehen als großes Ganzes dar-

stellt, für Bewohner(innen) und 
Nutzer(innen) jedoch kleinräu-
mige Erfahrungen ermöglicht. 
Dreizehn Häuser stehen nun auf 
diesem Grundstück, das durch 
seine Lage optimale Vorausset-
zungen bot. Nahe am Wasser, 
gut angebunden an den ö#entli-
chen Verkehr, Teil eines Dorfes 
mit guter sozialer Infrastruktur,  
Bregenz und Lindau mit kul-
turellen Angeboten, weiterer 
Anbindung an den ö#entlichen 
Fernverkehr, Schulen, Einkaufs-
möglichkeiten und Erholungs-
räume sind nahe.  
Bemerkenswert ist die Stellung 
der Häuser zueinander. Zur 
Grundstücksmitte hin werden die 
Gebäude höher. „Sie fügen sich so 

Quartier am See   
Am Bodensee, mit Blick auf den Pfänder und auf Landschaftskorridore beidseits der 

Anlage wird hier in Lochau dicht gewohnt. Das Seedomizil ist eines der größten Wohn-
bauprojekte Vorarlbergs der letzten Jahre. Es punktet mit kluger  

städtebaulicher Setzung und einer umsichtigen Außenraumgestaltung.  

FORTSETZUNG auf Seite 6
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DICHTE BEBAUUNG Kombiniert mit Qualität(en) ist sie ein Pluspunkt 
und Ausdruck wachsender Bevölkerungszahlen. 

ZIEL DER PLANUNGEN waren gute Bezüge zum Außenraum für alle 
Wohnungen – jede Wohnung ist gut platziert, alle haben einen guten  
Zugang zum See und manche auch Seesicht.
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besser ins Landschaftsbild ein“. 
Das Gesamtprojekt ist mit Vierer- 
und Dreier-Clustern so angelegt, 
dass sich diese jeweils um einen 
Hof gruppieren, der mit Spiel-
plätzen, Wiesen, privaten wie ge-
meinsamen Außenbereichen so 
angereichert ist, dass man auch 
gern Zeit am Areal verbringt und 
nicht nur in den Wohnungen. 
„Wir hatten durch die Lage den 
See natürlich im Blick unserer 
Planungen, uns aber nicht auf die 
Seesicht konzentriert, sondern 
auf die Zugänglichkeit zum See. 
So sind alle Wohnungen gleicher-
maßen gut platziert, was Licht 
und Außenraumbezüge betri#t, 
die Seesicht ist nur ein Aspekt von 
vielen“, führt Projektentwickler 
Andreas Deuring aus. 
Ein Blick in die Wohnung von 
Philipp Giselbrecht zeigt, wie 
gut dieses Konzept aufgeht. Die 
Zwei-Zimmer-Wohnung mit 
Wohnküche im Erdgeschoß hat 
einen kleinen Garten und ist an-
genehm hell und freundlich. An-
gefangen von üblichen, markt-
konformen Wohnungstypologien 
bis hin zu Maisonettewohnungen 
und Lofts lagen viele Möglich-
keiten für Käufer(innen) bereit. 
„Letzere sind noch nicht so oft 
gefragt“, so Karlheinz Bayer, 
Geschäftsführer von i+R Wohn-
bau. „Darin zeigt sich auch der 
langsame Prozess der Urbanisie-
rung. Wir bieten die Konzepte 

jedenfalls an.“ Auch Gedanken zu 
Verkehr und Mobilität und Stell-
plätzen waren maßgeblich. „Wir 
bieten natürlich Stellplätze an, 
wissen aber um unsere Verant-
wortung, Alternativen aufzuzei-
gen. So gibt es überirdisch sehr 
wenige Parkplätze und es ist viel 
Arbeit in die Einbeziehung des 
ö#entlichen Verkehrs ge&ossen.“ 
Die Durchlässigkeit des Are-
als und seine Integration in ein 
wachsendes Dorf sind tatsächlich 
sehr bemerkenswert und zeigen 
sich vor allem in der Gestaltung 
der Außenräume, die mit dem 
Münchner Landschaftsarchitek-
turbüro „lohrer.hochrein“ ent-
wickelt wurde. „Außen haben 
wir freie Wiesen ermöglicht und 
nach innen hin eine immer dich-
ter werdende Struktur aus halb- 
ö#entlichen Plätzen, Spiel&ä-
chen, Gemeinschaftsgrün und 
privaten Gärten. Dazwischen 
sind Hecken und Sträucher und 
niedrige Obstbäume, die wiede-
rum eine landschaftliche Verbin-
dung zum Dorf herstellen“, fasst 
Andreas Deuring zusammen. 
Dieser Ansatz ist ein Meilen-
stein und %ndet ho#entlich viel 
Nachahmung. Direkt am Areal 
ist derzeit schon das nächste au-
ßergewöhnliche Bauwerk kurz 
vor Fertigstellung – eine Kapelle, 
die vom Bauherren der Pfarre Lo-
chau gestiftet wurde. Doch das ist 
eine andere Geschichte.  

Eine Baukulturgeschichte von

Das vai ist Pla'form für Architektur, Raum und Gestal-
tung. Neben der nun wieder eröffneten Ausstellung „Vor-
arlberg – Ein Generationendialog“ bietet das vai voraus-
sichtlich ab September wieder Führungen zu privaten, 
kommunalen und gewerblichen Bauten. www.v-a-i.at

Daten und Fakten
Objekt  Seedomizil, Lindauer Straße 16-22,  
 Lochau
Bauherr i+R Wohnbau, Lauterach

Architektur Arbeitsgemeinschaft Gohm Hiessber-
ger Architekten ZT, Feldkirch und Innauer-Ma' Architek-
ten ZT, Bezau

Tragwerksplanung Mader+Flatz Baustatik ZT, Götzis
Fachplanung  Geotechnik: 3P Geotechnik ZT, 
Bregenz; Heizung Lüftung Sanitär: Marte Diem, Bregenz; 
Elektro: Brugger, Thürin gen; Bauphysik: WSS, Frastanz; 
Vermessung: AVD ZT, Dornbirn; Brandschutz: K&M, 
Lochau; Landschaft: lohrer.hochrein, München

Planung 09 / 2013 – 09/2015   
 (inkl. We'bewerb)
Ausführung 05 / 2016 – 12/2019
Grundstück 28.290 m²
Nutzfläche 18.990 m²

Ausführung Baumeister: i+R Bau, Lauterach; Fas-
sade Holz: i+R, Lauterach und Klinker: Rzi, Oberkochen 
(D); Heizung, Sanitär, Lüftung: Intemann, Lauterach; 
Elektro: i-TEC, Lauterach; Aufzüge: Schindler, Dornbirn; 
Fenster und Portale: i+R Fensterbau, Lauterach; Speng-
ler: Peter, Götzis und Carl Günther, Röthis; Trockenbau: 
Kobold, Frastanz und Scheffknecht, Lustenau

Energiekennwert 25 kWh/m² im Jahr (HWB)

Mit freundlicher Unterstützung durch

„Wir haben unter-
schiedliche Bautypen, 

Punkthäuser und 
Längsbaukörper, ge-
plant, die sich abwech-

seln und sich jeweils 
um einzelne Höfe 

gruppieren.“ 
Ulf Hiessberger und Markus Innauer

Architekten

1 Mit 28.290 m² und über 200 
Wohnungen ist die Anlage eine 

der größten neuen Wohnbebauungen 
in Vorarlberg der letzten Jahre.

2 Bevor es in die eigenen vier 
Wände geht: Die Erschließungs-

räume sind großzügig, hell und 
hochwertig ausgesta'et.

3 Zu Gast bei einem Bewohner. 
Philipp Giselbrecht lädt in seinen 

Garten. 

4 Die Wohnungstypologien folgen 
aktuellem Standard und 

entsprechen damit dem Wunsch der 
meisten Käufer(innen). Alternative 
Grundrisse haben es derzeit auf diesem 
Wohnungsmarkt eher schwer. 

5 Unterwegs am Areal mit 
Projektentwickler Andreas 

Deuring, Architekt Ulf Hiessberger, 
Verena Konrad, Architekt Markus 
Innauer und i+R  Wohnbau-Geschäfts-
führer Karlheinz Bayer. Die Anlage 
besteht aus dreizehn Gebäuden und 
abwechslungsreichen Außenräumen.

6 Wohngespräch – nach den ersten 
Monaten im neuen Heim 

bespricht Philipp Giselbrecht seine 
guten Erfahrungen mit den Architekten 
des Projektes.
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